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Amtlicher Lheil.

Karlsruhe , dm 22 . Januar .

Laut allerhöchster Ordre vom 20 . d . M . habe « Aich Seine
Königliche Hoheit derGroßherzsg allergnädigst bewogen
gefunden , den Oberleutnant Commerell vom Armeekorps ,
bei der Militär -Baukommissivn für Kehl befehligt , auf sein
unterlhänigstes Ansuchen , wegen vorgerückten Alters in den

Ruhestand zu versetzen , und ihm den Charakter als Haupt¬
mann , sowie die Erlaubniß zum Tragen der Uniform der

Offiziere vom Armeekorps zu ertheilen .

Nicht - Amtlicher Thcit.

Telegramme .
^ Berlin , 22 . Jan . In der heutigen Sitzung des

Abgeordnetenhauses überreichte der . Finanzminister
— unter lebhaftem Beifall — als Beweis , daß es der Ne¬

gierung Ernst sei mit dem Ausbau der Verfassung , den Gesetz¬
entwurf wegen der Befugnisse der Oberrechnungskammer .

Turin , 20 . Jan . Nach der „Opinione" ist die Frage :
durch italienische Truppen im Patrimonium Petri die
päpstlichen zu ersetzen, oder wenigstens eine gemischte italie¬
nisch- französische Garnison zu bilden , und den Räubern eine
Zuflucht zu nehmen . Die Franzosen würden allein Rom be¬
setzt halten . Der Papst würde alle päpstlichen Truppen ver¬
abschieden können . Die „ Opinione "

, fügt hinzu daß Louis
Napoleon bei Rußland Schritte zur Anerkennung Italiens
mache . ( Diese Nachrichten — meint die Redakt . der „ Allg .
Ztg . ,

" der wir Vorstehendes entnehmen — sind wohl Erfin¬
dungen der „ Opinione " .)

Lissabon , 19. Jan . Das Regentschaftsgesetz ist
einstimmig angenommen worden .

* Madrid , 20 . Jan . In der Abgeordnetenkam -
m e r erklärte Hr . Calderon Cvllantes , daß das Mi¬
nisterium zur Diskussion des diplomatischen Theils des Ver¬
trags mit Marokko bereit , und daß die Abdankung des Gene¬
rals Serrano nicht angenommen worden sei.

London , 21 . Jan . Die Bank von England hat den
Di Skonto von 5 auf 4 ' ^ Proz . herabgesetzt .

* London , 21 . Jan . Der „Morn . Herold" meint, Eng¬
land sollte vor jedem südstaatlichen Hafen Kriegsschiffe statio -
niren lassen und Charleston , sowie alle übrigen Südhäfen dem
neutralen Handel erschließen . Frankreich werde sich in dieser
Sache gewiß England anschließen .

* Alexandrien , 20 . Jan . Die egyptische Regierung
hat die im Namen deutscher Bankiers vom Haus Oppen¬
heim gemachten Vorschläge wegen Negozirung eines An¬
lehens nicht angenommen . Der Vizekönig hat aufs neue
darüber nach Konstantinopel berichtet . Der preußische Kon¬
sul in Alexandrien hat eine Note überreicht , in welcher er die
Rechte des Hauses Oppenheim unterstützt und sich dem Vor¬

wände , eS sei ein Anlehen mit anderen Häusern abgeschlossen
worden , widersetzt .

Badischer Landtag .
-f -j- Karlsruhe , 22 . Jan . Zu unserm Bericht vom 20 . d .

über die neunte Sitzung der Zweiten Kammer haben wir er¬
läuternd nachzutragen , daß das Gesetz über die bürgerliche
Gleichstellung derJsraelitennur theilweise sofort in
Wirksamkeit treten soll. Bezüglich zweier Hauptpunkte , der
Armenunterstützung und der Bürgernutzungen , sollen , wie der
Hr . Präsident des Ministeriums des Innern bei der Vorlage
ausdrücklich bemerkte , gewisse Uebergangsstadicn eintreten .

Der Gesetzentwurf selbst lautet :
8 - 1 . Der 8 . 58 ( früher 8 - 54 ) des Bürgerrechtsgesetzes

ist aufgehoben . Von dem Tag an , an welchem dieses Gesetzin Wirksamkeit tritt , finden die Bestimmungen der Gemeinde¬
ordnung und des Bürgerrechtsgesetzes auf das Rechtsverhält -
Mß der Israeliten zu den Gemeinden Anwendung , unter den
in den folgenden Paragraphen enthaltenen näheren Bestim¬
mungen . 8 - 2 . Die seitherigen israelitischen Schutzbürger er¬
halten von dem im 8 > 1 erwähnten Tag an das Gemeindebür¬
gerrecht und übernehmen zugleich alle Pflichten und Lasten der
Gemeindebürger . Von dem gleichen Tag an werden ihre
Kinder , welche noch keine selbständige Niederlassung begründet
haben , so angesehen , als wenn ihnen das Bürgerrecht ange -
boren wäre . 8 > 3 . Die seitherigen israelitischen Schutzbürger
haben für das ihnen durch das gegenwärtige Gesetz verliehene
Gemeindebürgerrecht die im 8 - 13 ( früher 8 . 12 ) des Bürger -
rechlsgesetzeö bestimmten Antrittsgedühren nach Abzug Dessen ,
was sie für ihre Aufnahme als Schutzbürger an die Gemeinde
bezahlten , zu entrichten . 8 - 4 . Bis zum I . Jan . 1867 hängt
es von dem Ermessen der Gemeinden ab , ob und unter wel¬
chen Voraussetzungen sie den Israeliten den Bürgergenuß , so
weit diese nicht jetzt schon Antheil daran haben , zukommen las¬
sen wollen . 8 - 5 . Nach dem im z . 4 erwähnten Zeitpunkt
können die noch nicht zum Recht auf Bürgernutzen zuge -
laffenen israelitischen Gemeindcbürger durch baare Ent¬
richtung des vollen Einkaufsgeldes in die Gemeindekaffe
den Anspruch auf Theilnahme an den Bürgernutzungen
erwerben . Hinsichtlich des Eintritts in den wirklichen
Genuß dieser Nutzungen sind sie jedoch , so wie iftre
Söhne , welche zur Zeit , wo dieses Gesetz in Wirksamkeit
tritt , das 15 . Lebensjahr schon überschritten haben , den Be¬
schränkungenunterworfen , welche in den § § - 95 bis 97 ( früher91 bis 93 ) ^ es Bürgerrechts -Gesetzes für den Uedergang der
christlichen Schutzbürger in das Gemeindebürgerrecht festge¬
setzt sind. Dieselben Bestimmungen gelten auch bei der Auf¬
nahme der dermaligen israelitischen Schutz - und Gemeindebür¬
ger oder ihrer Sohne , welche beim Beginn der Wirksamkeit
dieses Gesetzes das 15 . Lebensjahr schon überschritten haben ,in das Bürgerrecht einer fremden Gemeinde . 8 - 6 . Bis zum
1 . Jan . 1867 bleibt die Armenversorgung der Israeliten nach
den bisherigen Vorschriften von der christlichen Armenunter¬
stützung getrennt , sofern nicht zwischen der politischen und der
israelitischen Gemeinde eine Uebereinkunft hinsichtlich der
Uebernahme der Unterstützung der israelitischen Armen durch
die erstere zu Stande kommt . Vom gedachten Tage an geht
die Pflicht zur Unterstützung der israelitischen Armen in den

gleichen Fällen wie bei den christlichen Armen auf die politi¬
sche Gemeinde über . 8 . 7 . Auf die seither ausschließlich zur
Unterstützung christlicher Armen verwendeten Stiftungsmittel
steht den Israeliten auch in Zukunft kein Anspruch zu ; eben
so wenig haben die christlichen Konfessionsangehörigen Anspruchauf die vorhandenen israelitischen Armenfonds . An die in
Zukunft für die Armen ohne Bezeichnung einer bestimmten
Konfession gemachten Stiftungen sind israelitische wie christ¬
liche Arme anspruchsberechiigt . § - 8 . Aus den durch Landes¬
umlagen der Israeliten erhobenen Unterstützungsgeldern ,welche seither theilweise zur Unterstützung ärmerer israelitischerGemeinden verwendet wurden , ist auch fernerhin ein entspre¬
chender Betrag der Armenunterstützung zuzuwenden . Das
Ministerium des Innern ist ermächtigt , vom Jahr 1867 an
vorerst auf die Dauer von 10 Jahren über die Verwendung
dieser Unterstützungsgclder bis zum Betrage von 4000 fl .«jährlich zu Gunsten solcher politischer Gemeinden zu verfügen ,welche durch Uebernahme der israelitischen Armenunterstützungin besonderem Maße beschwert werden .

Der weiter vorgelegte Gesetzentwurf über Aufhebung
einzelner Beschränkungen des Rechts zurVer -
ehelichung lautet :

8 - 1 . Der Antritt des angebornen Bürgerrechts und die
Verehelichung kann Keinem versagt werden , welcher das25 . Lebensjahr zurückgelegt hat, in keinem der Fälle deS
8 - 12 des Bürgerrechlsgesctzes sich befindet , und durch sein
Vermögen oder durch seine Arbeit sich , beziehungsweise eine
Familie zu ernähren vermag . 8 - 2. Für die ortsfremde
Braut Desjenigen , welcher angebornes Bürgerrecht hatte , ist
weder der Besitz von Vermögen nachzuweisen , noch Einkaufs -
gelv zu entrichten . 8 - 3 . Die entgegenstehenden Bestim¬
mungen der 88 - 10 , 11 , 27 , 34 und 43 des Bürgerrechts -
Gesetzes sind aufgehoben .

^ Karlsruhe , 22 . Jan . Dritte Sitzung der Ersten Kam¬
mer . Tagesordnung auf Freitag den 24 . Jan . , Morgens
11 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben . 2 ) Bericht des
Generalmajors v. Goler über den Gesetzentwurf , die frühere
Einberufung der Rekruten betreffend .

Deutschland .
G Karlsruhe , 22 . Jan . Ich habe Ihnen über einen

interessanten alterthümlichenFnnd Bericht zu erstatten .
Zu Britzingen , Amts Müllheim , fand am 17 . d. M .
Landwirlh D örflin g cr d . ä . bei der Erdarbeit auf einem
seiner Aeckcr einen rochen irdenen Topf mit 1257 Silber «
B racte at en ( Münzen von Silberblech , die auf der einen
Seite ein erhabenes Gepräge haben , das sich auf der andern
vertieft zeigt ) aus dem 9 . und 10 . Jahrhundert . Dieselben
sind aus den Prägstätten von Paris , Mainz , Metz , Weißen¬
burg , Straßburg rc . und noch vollkommen neu und glänzend .
Der Finder hat Eremplare dieses bemerkenswerthen FuudeS
dem großh . Konservator der Alterthümcr und Kunstdenkmale ,
Hrn . A. v . Bayer dahier , persönlich überreicht , welcher als¬
bald das Wesen und die Wichtigkeit der Fundstücke erkannte
und für die großh . Alterthümersammlung von jeder Gattung
ein Exemplar käuflich erworben hat . Wir glauben dies ver¬
öffentlichen zu solle », um Münzkabinett und Sammler dar¬
auf aufmerksam zu machen . Auffallend ist , daß der Finder

'
Kss. Der gerttlrte Krankt.

(Fortsetzung aus Nr . 18 .)

Der Major erzählte noch , man habe ermittelt , daß der Flüchtling
noch nicht über die Grenze des nächsten Sklaven -sreien Staats ent¬
kommen sei und daß man argwöhne , er stecke noch irgendwo heimlich
in West-Birginien . Eine große Belohnung war für seinen Fang , le¬
bend oder todt , ausgesetzt worden , so ergrimmt war Herr Randolph
und sür so wichtig hielt man es, ein Exempel zu statuiren , das allen
, geschnitten Schwarzen « — wie man die gewandteren und helleren
Kopse unter dem leibeigenen Geschlecht zu nennen pflegt — Schrecken
einjagen sollte. Man vermuthete , der Entlausene habe weiße Freunde ,
die ihn verborgen hielten , und dir sich bemühen würden , ihm über
die Grenze , auf seinem Weg und Ziel zu seinem Weibe in Canada ,
zu helfen .

»Ich wollt ' nur, ' sagte der Major grimmig , wie er weiter stelzte ,
»wir könnten die „„Menschenfreunde "

kriegen ! ES sollte eine War¬
nung geben für die ganze übrige Zucht. Theer und Federn wären
sür Die nicht genug , rechn

' ich ; nein , auch 's Durchpeitschcn «der
Pfahlreiten nicht. Eine tüchtige Schicht Reisig und ein Zündhölzchen
braucht'- bei denen , zähl ' ich. Doch — guten Tag — Doktor . Ich
muß zu einer Bürgerversammlung ;

'S soll ausgemacht werden , wie
man den schwarzen Spitzbuben am besten erwischt. '

Zu seiner Bürgerversammlung fort wandelte er. Wie ich meine
Gänge von Haus zu Haus machte , wo die Krankheit noch nicht ganz
gewichen war, beschäftigte mich das Gehörte lebhaft . Die Klugheit ge¬
bot mirmeine Sympathien nicht merken zu lassen ; allein kein aus
britischem Boden Geborner konnte im Herzen seine Theilnahme einem
unterdrückten Flüchtling versagen , dessen einziges Verbrechen in seiner
Farbe bestand. Und doch , wie wunderbar hatte sich in der herrschen¬
den Race durch die lange Gewohnheit , die Rechte ihrer dunkelfarbi¬

gen Mitmenschen mit Füßen zu treten . alles Gefühl und Gewissen
verhärtet und verkehrt ! Da war der Major : gallicht und streitsüch¬
tig , allerdings , aber ein guter Nachbar und ehrenhafter Mann im ge¬
selligen Verkehr , der durchaus nicht zu begreifen vermochte , daß
„Schwarze ' irgend mehr Empfindung oder Rechte haben könnten , als
das Vieh auf dem Felde ! Indessen that ich meine Stadtbesuche ab,
und fand nun , eS sei Zeit , zu meinem angesehenen Patienten aus der
Halde , dem Ehrenwerthen Abiram Green , hinauszufahren . Ich fuhr
also hinaus , und wurde wieder in die verdunkelte Stube geführt ;
denn des Herrn Senators Augen , obwohl ganz hell , waren schwach ,
und jedes starke Licht that ihnen weh. Herr Green befand sich besser .
Besser , aber gar schwach . Sein Puls ging fast ganz normal ; vom
Fieber war fast nichts zu spüren ; allein der Krästezustand war ein
äußerst herabgestimmter . Stärkende Mittel , Gelees , Ruhe , und ein
wenig alter Madera warm klärlich die sür einen solchen EasuS geeig¬
netsten Remedien . Der Reconvaleszent halte vortreffliche Pflegerinnen
an der säuberlichen Frau Elay und ihren netten Töchtern . Ten Guts¬
besitzer selber sah ich nicht , da er auf einem entfernten Markt abwe¬
send war . Dagegen hatte ich eine lange angenehme llnterhaltung mit
meinem Kranken , dessen Stimme weit Heller als am vorigen Abend
und der so gcsprächslustig war , als ich ihm nur erlauben wollte .

» Ein recht wohlunterrichteter gescheidler Mann ist der Herr Green, '
sagt« ich, wie ich mich von den Clay 's verabschiedete, nachdem ich von
dem süßen Maisbrei und den heißen Butterküchlein gekostet hatte , die
sie mir gastfrei ansnölhigten ; „ein recht ausgezeichneter Mann , und
es thut einem Einsiedler , wie mir , ordentlich wohl , mit Jemand zu
Plaudern , der augenscheinlich die Welt der Staatsmänner und Diplo¬
maten so durch und durch kennt. '

Frau Elay stimmte lächelnd bei ; ihre jüngste Tochter aber fuhr mit
der schneeweißen Schürze vor den Mund , wie um einen recht unge¬
wohnten und unquäkerischen hörbaren Lachanfall zu ersticken .

»Ruth , Ruth !' sagte die Mutter , verweisend .

Mädchen können aber in lustiger Stimmung sein und können über
ein Nichts lachen , selbst in der stillen ernsten Genossenschaft der
Freunde , meine ich ; ich fand also nichts weiter daran. Ich machte
noch zwei oder drei Tage nach einander meine Besuche auf der Halde .
Herrn Grcen 's Genesung schritt langsam voran , allein er kam doch
allmälig ein wenig zu Kräften , und seine Unterhaltung war mir im¬
mer eine wahre Freude . Dann und wann ließ er einen Wink fallen ,
daß ich in jo einem Ort , wie Morgantown , nicht an meinem Platz
sei ; daß man mich anderswo nach meinem rechten Werth schätzen
würde ; und sagte einmal etwas vom Weißen Hause ") und des Prä¬
sidenten Unzufriedenheit mit seinem Arzte, was mich veranlaßte , «inen
langen , hoffnungsreichen Brief an mein liebes Hannchen in Highgatr
zu schreiben.

Offenbar hatte mein distinguirter Patient besonderes Gefallen an
mir gesunden , und ließ mir gewiß seine vortheilbringende Empfehlung
bei seinen vielvermögenden Freunden zukvmmen. Er besserte sich sicht¬
lich und fing an , über den Zwang de- Krankenzimmers ungeduldig
zu werden und sich nach frischer Luft und Bewegung zu sehnen . Di «
Clays alle , Mann , Frau und Töchter , unterstützten diesen Wunsch ;
nicht etwa aus ungastlichem Anliegen , ihren Gast los zu werden, son¬
dern au « reiner Güte . ( Es lag vielleicht auch ein anderer Antrieb zu
Grunde , den ich damals nicht ahnte .) „ Ob Herr Green sich nicht ein
wenig Bewegung im Freien machen dürste? ' Ich schüttelte mißbilli¬
gend das Haupt , wie sich sür einen Doktor geziemt , und verwarf die
Neuerung ; gab aber doch gleich so weit nach , daß ich sagte , ein ganz
klein '

wenig Bewegung dürste dem Kranken nicht schaden , wenn er

gehörig in der Kleidung sich venvahre. Denn der Jndianersommer
war nun vorbei , und eine mäßig - frostige Trockenheit in der Lust.

» Eine Ausfahrt , denn ?- Ah ! Da hielt'S. Morgantown hatte kei -

- ) Bekanntlich die Amtswohnung des Präsidenten der Vereinigten -
Staaten in der Kongreß -Stadt Washington . D . Eins .



erst nach langen Nachfragen erfahren konnte , an rven er sich
mit seinem Schatze , dessen Verwerfung natürlich ihm vor
Allem angelegen sein mußte , zu wenden habe , während doch
eine Menge von Regierungsverordnungen die Abgabe solcher
Funde an den Konservator der Alterthümer anordnet .

§ * Pforzheim , 21 . Jan . In der gestern stattgefundenen
Generalversammlung deslandwirthschaftl . Bezirks¬
vereins Pforzheim wurde Hr . Gutsbesitzer G schwind t
zum Vorsitzenden , Hr . Oberamtmann Winter als Sekretär ,
n« d Hr . Domänenverwalter vr . Rau als Rechner gewählt .
Bezüglich der von großh . Handelsministerium angeregten
Ksmi « hat man sich , den Anträgen des Karlsruher Vereins
dtssstmtmend , dahin entschieden , daß die bisherige landwirth -
schaftliche Zentralstelle fortbestehen soll , derselben aber ein ,
von den verschiedenen Bezirksvereinen gruppenweis zu wäh¬
lender Beirath beizugeben sei. Für die bevorstehende Ver¬
sammlung in Karlsruhe wurde Domänenverwalrer Rau und
als Ersatzmann Gutsverwalter Stock gewählt .

8 * Pforzheim , 21 . Jan . Die verflossene Woche brachte
unserer Stadt mancherlei Unterhaltendes . Der bekannte Phy¬
siker und Mnemoniker I . Aüdigier gab im Museumssaal
eine große Vorstellung in der Magie und Gedächtnißkunst ,
wovon namentlich die im letzten Gebiet gegebenen Proben das
zahlreich anwesende Publikum sehr überraschten . Die jugend¬
liche Violinspielerin Babetre Hollas aus Prag produzirte
sich ebenfalls im Museum , wie noch in verschiedenen andern
Lokalitäten , und erwarb sich allgemeinen Beifall . Seit Sonn¬
tag gibt die Gesellschaft Hüttemann u . Suhr in der hie¬
sigen .Reitbahn Vorstellungen in der höbern Reitkunst , und es
ermangelt dieselbe nicht , den ihr vorausgegangcnen Ruf zu
rechtfertigen . Außerdem gibt noch seit einiger Zeit an einzel¬
nen Wochentagen Theatcrdirektvr W . Luez von Bruchsal
mit seiner Gesellschaft Vorstellungen im hiesigen Theater , die
eines ziemlichen Besuches sich erfreuen . Die sonst jeden
Winter hier unter der Direktion des I . Winter zubringende
Schauspielergesellschaft ist längst von hier nach Hcilbronn ab¬
gezogen . Die geschäftliche Flauheit , sowie auch der durch die
Eisenbahn erleichterte Besuch des Karlsruher Theaters mögen
wohl die Ursache sein , daß Hr . Winter diesmal die Rechnung
nicht fand , wie sonst der Fall war . — Gegenwärtig herrscht
hier bezüglich der Wahlen zur Kirchengemeinde - Ver¬
sammlung unter dem evangelischen Theil der Bevölkerung
eine lebhafte Bewegung . Der erste Wahlgang fand gestern
statt, , und es ist , wie zu erwarten war , das Resultat im Sinn
der hier vorherrschenden freisinnigen und toleranten Richtung
ausAfalle ». — Für die neue evangelische Gemeinde
Vorarlbergs wird auch hier , in Folge eines von Hrn .
Fabrikant K . Gülich veröffentlichten Aufrufs , gesammelt ,
und sind nach erfolgtem Nachweis bereits schon über 200 fl.
eiugegangen .

z/ Heidelberg , im Jan . ( Johann Friedrich
Hautz .) Ein edler Mann , durch eine mehr als vierzig¬
jährige unermüdete und erfolgreiche Wirksamkeit als Lehrer
und alternirender Direktor dss Lyceums in Heidelberg hoch ver¬
dient , als Schriftsteller durch eine Reihe literarischer Arbeiten
rühmlich bekannt , der großh . Hofrath I . Fr . Hau tz, wurde dem
Staate , seiner Familie und seinen vielen Freunden und Verehrern
im In - und Auslande nach kurzem Krankenlager durch den Tod
entrissen . Geboren zu Meckerheim am 13 . Sept . 1797 , war er
der Sohn des dortigen reformirten , im Jahr 1809 nach
Neckargemünd versetzten und daselbst 1817 verstorbenen Pfar¬
rers Philipp Jakob Hautz und der 1847 verschiedenen Jo¬
hanna Margaretha , gebornen Sinn . Von seinem Vater in
den ersten Gründen der gelehrten Bildung unterrichtet , bezog
ec zu seiner weitern Ausbildung am 10 . April 1809 das
Gymnasium in Heidelberg . Mit den besten Fortgangs - und
Sittenzengnissen entlassen , wurde er an der dortigen Hoch¬
schule am 23 . Sept . 1816 unter Daub 's Protektorat immatri -
kglirt . Von 1816 bis 1819 widmete er sich mit eben so
großem Eifer als Erfolg dem Studium der Theologie und
klassischen Philologie unter der Leitung von Paulus , Dank ,
Schwarz , Creuzer , Heinrich Voß , Lewald und Anderen . Zu¬
gleich war er eines der tüchtigsten Mitglieder des damals un¬
ter Creuzer stehenden philologischen Seminars .

neu Lohnkutscher , keinen Wagenvermicther , und der Sluhlwagen der
Herrn Elay , das offene , schauderhast stoßende Fuhrwerk ging nicht wohl
an . Da klatschte Ruth plötzlich in die kleinen Hände . Sie hatte
einen Ausweg gesunden . „Warum sollt « Freund Mylner Freund
Green nicht zu einer hübschen Aussahrt in seinem bequemen Wagen ,
der so leicht ging wie ein Federbett auf Flügeln , mitnehmcn ? Er
habe ja gesagt , er müsse morgen nach Sbawnce -Ford hinüber , den al¬
ten Bailcy , den Flößer , zu besuchen, der krank sei . Er könnte da un¬
terwegs Herrn Green abholen ." Da kein Widerspruch sich erhob , so
war der Vorschlag angenommen . Ich wollte also morgen um eils Uhr
auf der Halde vorsprechen , und kehrte in die Stadt zurück . Merkwür¬
dig genug war , meines Wissens , des krankeil Kongreßmitglieds Anwe¬
senheit aus dem Gut kaum auch nur Einem weißen Einwohner Mcr -
ganlown

's bekannt . Ich hatte bei meinen Krankenbesuchen von mei¬
nem neuen Patienten nie gesprochen ; wie ich denn gerade das Gegen -
thril von einem klatschenden Doktor war und mir die Virginier haupt¬
sächlich durch mein Zuhörerlalent gewonnen hatte . Man wußte na¬
türlich , daß ich des Quäkers Haus häufig besuchte , meinte aber wahr¬
scheinlich , eine der Töchter oder vielleicht eines von den zwei oder drei
kleineren Kindern hätte einen Fieberanfall , und da die Elays mit den
Stadtseuten wenig Umgang hatten , so hatte auch Niemand ein In¬
teresse» weiter zu fragen . ^Fortsetzung folgt .)

— München , 16 . Jan . ( A. Z .) Rach Ausweis »der jüngsten
Volkszählung berechnet sich die Gcsammtbevölkerung Mün¬
chens auf die runde Summe von 147,000 Seelen und ergibt sich
gegenüber dem Stand von 1858 ein Mehr von etwa 11,000 Köpfen .
Dabei ist die Garnison mit in Rechnung gebracht .

— In Würzburg wird ein Gesängniß jür Einzelhaft
erbaut , welche neue Strafart durch das neue Strafgesetzbuch ringesührt
wird ,

Nachdem er 18 l9 in der Staatsprüfung unter den Lehr¬
amts -Kandidaten die erste Stelle erhallen halte , wurde er schon
1820 als Eottaboralor an dem Gymnasium zu Heidel¬
berg angestellt , bald darauf nach einer auf die Pfarrei Obrig¬
heim erhaltenen Präsentation zur untersten protestantischen
Professur und 1822 zur dritten protestantischen Lehrstelle
an der gleichen Anstalt befördert . Inzwischen vermählte sich
Hautz im Jahr 1824 mit Julia Charlotte , geb . Pauli ,
welche durch ihre trefflichen Eigenschaften des Geistes und
Herzens die Grundlage zum Glücke seines Familienlebens
legte . Im Jahr 1828 erhielt er die zweite protestantische
Lehrstelle , und am 24 . Juli 1846 die allernirende Direkiion
des LyccumS in Heidelberg . Am 5 . Jan . 1852 ertheilte ihm
unser dürchlauchtigster Großherzog in Anerkennung seiner
eifrigen vieljährigen Verdienste um die gelehrte Bildung den
Charakter und Rang eines Hofraths . Nicht nur am Lyceum ,
sondern auch an allen damaligen weiblichen Privatlehrinstitu¬
ten der Stadt war er als Lehrer nnermüdel thätig , und in sei¬
nem Hause wohnte regelmäßig eine Reihe von Jahren hin¬
durch eine Anzahl von Zöglingen , die unter seiner Leitung ihre
gelehrte Bildung empfingen . Indessen hatte er auch seine
schriftstellerische Thäligkeit der gelehrten Schule , welcher er
seine Lehrkräfte widmete , mit besonderer Vorliebe zugewendet .

Es erschien von ihm im Jahr 1825 in Nr . 22 und 23 der
„ DarmstädlerSchulzeitung " eine kurze , die Quellen und Hilfs¬
mittel andeutende und Umrisse gebende Geschichte des früher
reformirten und dann vereinigten Heidelberger Gymnasiums .
Die Schulprogramme des Lyceums von 1842 bis 1857 ent¬
halten von der Ernst Mvhl ' schen UniversuätSbuchhandlung
auch besonders im Verlage ausgcgebene , von ihm verfaßte
literargeschichlliche Quellenforschungen , wie laoodus We ^ IIns

lioillolboi 'Aviisis orizmos et proArossus , Geschichte der
Neckarschute »n Heidelberg , die urkundliche Geschichie der Sti¬
pendien und Stiftungen daselbst , erster und zweiter Theil .

Am 13 . Sept . 1860 feierte Hautz das schöne und seltene
Jubelfest seiner vierzigjährigen Amlswirksamkeit . Die Ehren ,
die ihm damals von allen Seiten erwiesen wurden , wurden in
diesen Blättern verzeichnet . Mil einem beglückenden Bewußt¬
sein konnte der Jubilar auf sein vergangenes Leben zurück -
bltcken . ES war ihm gelungen , durch rastlose Thäligkeit sich
allmälig ein unabhängiges , sorgenfreies Leben zu gründen .
Zwar hatte er auch manches Herbe erfahren . Ein hoffnungs¬
voller Knabe wurde ihm in der ersten Blüthe der Jahre , eine
kunstbegabte , in München zu ihrer Ausbildung verweilende ,
erwachsene Tochter durch den Tod unerwartet entrissen . Aber
die treue Gattin und zwei treffliche , glücklich vermählte Töchter

.waren ihm geblieben , und der Anblick eines Enkels vollendete
noch kurz vor seinem Tode das Glück seines häuslichen Lebens .
Am 26 . Sept . 1861 wurde er nach langjährigem Wirken zur
Ruhe gesetzt und erhielt so die wohlverdiente Muße zur Her -
ansgabe eines Werkes , mit dessen Vorarbeiten er seit vielen
Jahren beschäftigt war . Er hatte zu diesem Zweck die hand¬
schriftlichen Schätze der Universität Heidelberg , des General -
landesarchivs zu Karlsruhe , des ehemaligen reformirten Kir -
chcncalhS in der Pfalz , der Hof - und «Staatsbibliothek in
München und vieler anderer Bücher - und Handschriftcnsamm -
lungeu benützt . ES war eine „ Geschichie der Univer¬
sität Heidelberg "

, an welcher er so lange gearbeitet
halte . Sie war auf zwei Bände angelegt ; der eine sollte die
Geschichie selbst , der andere das Urtundenbuch enthalten . Er
schien endlich am Ziele zu sein. Das Werk war vollendet ,
ein Vertrag mit einem Buchhändler abgeschlossen . Da
ereilte ihn noch vor der Herausgabe der Tod . Um die
Mitte des Monats Dezember des verflossenen JahrcS befiel
ihn ein Unwohlsein , das er und seine Umgebungen Anfangs
nicht für bedeutend hielten , aber schon am Anfang des gegen¬
wärtigen Jahres zeigten sich deutliche Spuren einer unheilba¬
ren Krankheit , und nach kurzem Krankenlager entschlief er sanft
in noch nicht vollendetem 65 . Lebensjahr am 11 . Jan . Abends ,eine halbe Stunde nach 6 Uhr .

Die allgemeinste Theilnahme erregte die plötzliche Kunde
von dem unerwarteten Tod desselben unter den Bewohnern
Heidelbergs . Seine Schwiegersöhne , der Direktor des Ly¬
ceums , die sämmtlichen Lehrer und Schüler der Anstalt , eine
große Anzahl von Freunden und Verehrern aus allen Kreisen
folgten seiner Leiche. Die Schüler , zu denen er so oft in
väterlicher , bald ernster , bald milder Weise gesprochen , deren
Studien er mit so vielem Eifer geleitet und als Direktor der
Anstalt in den feierlichen LyeeumSaktcu eröffnet und geschloffen
hatte , sangen ihm am Grad den letzten Scheidegruß nach , und
würdige , der feierlichen , ernsten Stunde gemäße Worte sprach
der geistliche Redner .

Treu war der Hingeschiedene seinem Beruf , bieder und
schlicht , einfach , redlich und offen sein Charakier , fern von
Kopfhängerei und allein selig machen wollender Mystik sein
protestantischer , wahrhaft religiöser , von sittlichem Ernst getra¬
gener Glaube , den er in Schule und Leben zu jeder Zell betä¬
tigte , treu ergeben seine Gesinnung seinem Fürsten und dem
Lande , hoch begeistert für die einheitliche und freie Entwicklung
des gesammten deutschen Vaterlandes auf gesetzlicher Grund¬
lage , wohlwollend und freundlich gegen Alle , welche das Leben
ihm nahe brachte . Sein Andenken wird in Ehren bleiben .

Heidelberg , 21 . Jan . ( Mannh . I .) Einen Beweis , wie
hoch der Werlh des Grundcigenthums sich zur Zeit
dahier befindet , liefert ein von der katholischen Spttalverwal -
tung kürzlich stattgehabter Verkauf von 211 Ruthen Land am
Ende der Anlage für Bauplätze . Die Ruthe wurde hier um
126 fl. verkauft , was zusammen einen Erlös von 26,586 fl .
ansmacht . In jener Gegend , und zwar von der St . -Anna -
Kirche ausgehend , soll auch eine neue Straße von der Plöck
in die Anlage angelegt werden . — Das am 8 . k. M . hier
stattsindende Jubiläumsfest des Hrn . Geh . Raths E Hel ins
wird voraussichtlich sehr zahlreich besucht werden . Ueber
200 Personen aus der Nähe und Ferne , meistens frühere
Schüler des Jubilars , haben sich bereits zudem stattfinden¬
den Festmahl gemeldet . — Heute verkündeten Böllerschüsse
den Anfang der Arbeiten zur Erweiterung der Zwinger¬
gasse ; hinsichtlich der Anlegung der andern , oben erwähnten

Straße zur Verbindung der Plöck mit der Anlage ist vorerst
noch der von dem Großen Bürgerausschuß zu fassende Be¬
schluß abzuwarten .

Speyer , 21 . Jan . ( Pf . Ztg .) Die Ausführung der
Neustadt - Dürkheimer Bahn ist dem Vernehmen nach
gesichert . Wie man hört , wird die pfälzische Ludwigsbahn
den Bau und Betrieb der genannten Strecke mit gesonderter
Rechnungsführung übernehmen , wie dies bei der Marbahn
der Fall ist. Das Aktienkapital soll von der königl . Bank in
Nürnberg , den Bankhäusern M . K . v . Rothschild und Phil .
Nik . Schmitt in Frankfurt , sowie dem Bankhause W . H . La¬
denburg u . Söhne in Mannheim übernommen worden sein
und zu einem in Rücksicht auf die 4proz . Zinsgarantie des
Staales sehr vortheilhaften Kurse zur Privatbetheiligung aus¬
geschrieben werden . Die Aktionäre werden dann eine beson¬
dere Gesellschaft bilden , ähnlich wie die der Marimilianö -
bahn . Es erübrigt nunmehr nur noch die königl . Konzession ,
welche kaum einem weitern Anstand unterliegen dürfte . Da
die übrigen pfälzischen Gahnprojekte leider noch nicht in das
gleiche Stadium gelangt sind , so wird wohl die Neustadt -
Dürkheimer Bahn diejenige sein , deren Bau zuerst begonnen
wird .

Aus Kurheffe « , 19 . Jan . ( Fr . I .) Die Maßrege¬
lung des Kreissekrelärs Pfeiffer in Marburg steht nicht mehr
einzig da . Im Kreis Hcrsfttv hat man jetzt auch einen Arztin Untersuchung gezogen , weil er die Adresse zu Gunsten der
Verfassung von 1831 unterschrieben halte . Ebenso wurde in
der Provinz Hanau Bürgermeister Lind von Marköbel vor
Gericht gestellt , weil er sich geweigert hat , die verbotene Knv »
bel '

sche Schrift dem Landralhsamt cinzusenden . Zum Glück
werden alle derartigen Anklagen keinen Erfolg haben , da der
Disziplinargerichtshof bereits ausgesprochen hat , daß das pro¬
visorische Staatsdienst - Gesetz vom 14 . Juli 1851 nur eine
solche feindselige Parteinahme gegen die Negierung als
Dienstvergehen betrachte , welche sich in einer dienstlichen Hand¬
lung des Staalsdicners auöpräge . Daher darf man die
Amtssuspenstonen wohl mit Recht als Einschüchterungsmittel
bezeichnen , welche so wenig als andere fruchten werden , um
Land und Leute zu den Ansichten der Regierung zu bekehren .

Kassel , 20 . Jan . ( Fr . I .) Gestern Abend sind fünf Ab¬
gesandte der Marburger Studenten hier «„ gelang ^um dem Kurfürsten , als Kvctor msKnificentissimns der Univer¬
sität , um die alsbaldige Entfernung des PolizeiwachtmeistersM ai zu bitten . Die Eimnüthigkert der Studirenden bekundet
sich darin , daß man zu der Deputation je einen Vertreter der
zwei Korps , einen der Burschenschaft , euren der Wingolfi -
len ( ?) ( nach einer andern Version hätten sich diese nicht der
der Deputation bethciligt ) und einen der „ Wilden "

auSge -
wählt hat . Ob der Kurfürst Audienz gewähren wird oder
nicht , darüber ist noch nichts entschieden .

Hannover , 17 . Jan . ( N . Corr .) Die längstersehnlr
Eisenbahn von Göltingerr nach Gotha scheint 'jetztihrer Ausführung sicher zu sein . Aus die Ersparung d es lä¬stigen Umwegs über Münden und Kassel berechn « , soll sienamentlich dem Güterverkehr zu Nutze kommen ur-'v die Ver¬
bindung zwischen den Nordseehäfen und dem deutschen Süden
abkürzen . Nach einer Herne kandgewordene '

. , Nachricht willdie Regierung bei den Ständen auf eine Betheiligung bcSLandes mit 680,000 Thlrn . bei diesem neuen Schienenwegeantragen , und dies Vorhaben hat auch die Stadl Göttingenzur Uebernahme von 50,000 Thlrn . bewogen . Ein dort zurFörderung der Sache errichtetes Komitee wird sich namentlichdie rasche Unterbringung des Aktienrestes , der dann freilichnoch immer gegen 5 Millionen betragen wird , zur Aufgabemachen . — Der am kommenden Dienstag zu eröffnendenSitzung der Kammern sieht man mit nicht geringer Span¬nung entgegen .

Hannover , 19 . Jan . Im Lauf des Sommers soll da¬hier eine Kommission von juristischen Abgeordneten der ^ver¬schiedenen deutschen Negierungen zusammentreten , um dieVorstudien für eine deutsche Prozeßordnung in Han¬nover zu machen , welches so glücklich war , von den Schöpfun¬gen der großen Stüve 'schcn Reformperivde seine vortr efflicheGerichtsverfassung zu retten .
Hamburg , 19 . Jan . Den Offizieren unseres Kontin¬gents ist endlich die Erlaubnis geworden , soweit sie früherMitglieder des schleswig -holsteinischen HeereS waren , das

schleswig - holsteinische Dank kreuz zu tragen .
Porlin » 19 . Jan . Gelegentlich des heutigen KrvrrmigS «und Ordensfestes sind zahlreiche Ordensverleihungenerfolgt . Wir erwähnen davon die Verleihung des Rothcn -Avler - Ordens 4 . Kl . a » Berthvld Auerbach und des Kronen¬ordens 4 . Kl . an Rechtsanwalt Süpfle zu Gernsbach undNef . Schill in Achern . — Am 19 . d. M . starb hier Hr . Gu¬stav W a ch e n h n s e n , Mitredakteur der Börsenzeitung . Derbekannte Reisende und Schriftsteller HanS Wachenhusen befin¬det sich nach der V . Z . jetzt außer Gefahr - Als die wesent¬lichsten Grundzüge des neuen Minister verantwortlich «keitö - Gesetzes werden bezeichnet , daß die Anklage nur mUcbereinstimmung beider Häuser erhoben werden kann , undder Krone das Begnadigungsrecht Vorbehalten bleibt . — Dieministerielle Sternzeitung pvlemifirt heute in sehr berech¬tigter Weise gegen die „ Kreuzzeituug " aus dem Grunde ,weil letzteres Feudalblatt „ das ausschließliche Vorrecht bean¬spruche , dem Königthnmr zu dienen . " Das ministerielle Blattsagt schließlich : „ Bei der isolirten Stellung , welche die„ Kreuzzeitung " in der preußischen Presse einnimmt , mag siedem Königthum ihres Ideals getreulich dienen . Wir habeninbeß aus ihren prinzipiellen Erklärungen und ihrer jüngste «Handlungsweise den Beweis geführt , daß sie wichtigen , vo «dem Kömge Wilhelm I. proklamirten Grundsätzen gerade¬wegs den Krieg verkündet und macht . " — I «Herrenhause zählt die Fraktion Stahl ( dieser Nam ewird aus Pietät deibehalten ) gegenwärtig 50 Mitglied «?. ;Kleist - Retzvw wird die Führung übernehmen . Bo « derFraktion Brüggemann ( 35 Mitglieder ) stimme « prjn «



zipiellen Fragen ebenfalls Mehrere gegen die Negierung . Die
wirklich liberale Fraktion Baumstark hat sich, wegen Ab¬
wesenheit des Chefs , noch nicht konstiluirt . — Graf Jtzen -

plitz ist von den Feudalen in die Acht erklärt ! Er gilt , weil
er für die Grundsteuer gestimmt hat und auch in sonstigen
Fragen zum Ministerium Hinneigen soll , in den Augen der
Majorität des Herrenhauses bereits als „ halber Revolutionär " .
Es wurde daher beschlossen , ihn nicht wieder in die Matrikel ,
kommission zu wählen , deren Erneuerung am 18 . bevorstand .
Die Regierung und das Abgeordnetenhaus wissen nun , was
sie von dem Herrenhause zu erwarten haben . — Vor einigen
Tagen ist ein Hr . v. Kleist zu Königsberg im Duell getödtet
worden . — Dem „ Schles . Morgenblatt " wird von hier tele -

graphirt : Die Sobbe - Putzki ' sche Verurtheilung soll
die königliche Bestätigung nicht erhalten haben . ( Nach ande¬
ren Blättern soll das Unheil dem König noch gar nicht vorge¬
legt worden sein ; dies ist jedoch zweifelhaft .)

H Berlin , 21 . Jan . Das Ergebniß der gestrigen
Wahlen im Abgeordnetenhause macht hier viel Auf¬
sehen . Bor Allem entnimmt man aus demselben , daß die
Parteiverhältnisse noch nicht vollständig abgeklärt sind .
— Die Nachrichten über das Befinden des Ministers
v . Aucrswald lauten im Ganzen günstig . Der Pa¬
tient ist außer Gefahr , leidet aber noch au großer Schwäche
und wird wahrscheinlich noch einige Wochen sich von allen
Geschäften fern halten müssen . — Vorgestern ist der neuer¬
nannte Vertreter Preußens am königl . bayrischen Hofe , Graf
Perponcher , auf seinen Posten nach München abgegangen .
— Der kommissarisch mit der Verwaltung des General¬
konsulats zu Smyrna betraute Legationsrath v . Bülow
hat gestern Abend Berlin verlassen , um sich über Konstantino¬
pel an seinen Bestimmungsort zu begeben . — Die von hiesi¬
gen Blättern gebrachte Nachricht , Ihre König !. Hoheit die
Frau Kronprinzessin werde noch vor Ablauf des Monats
Januar für längere Zeit nach England reisen , findet keine Be¬
stätigung . Wie uns als zuverlässig versichert wird , begibt sich
Ihre Königl . Hoheit im Laufe des Februars an den Hof ihrer
erlauchten Frau Mutter . — In den nächsten Tagen steht beim
Abgeordnetenhause die Einbringung mehrerer Regie¬
rungsvorlagen zu erwarten . Neuerdings verbreitet sich hier
das Gerücht , der Entwurf einer neuen Kreisordnung solle
nicht , wie es früher hieß , zunächst beim Abgeordnetenhause ,
sondern in erster Reihe beim Herrenhause eingebracht werden .
Dem Staatsministerium liegt jetzt der Entwurf des neuen Un¬
terrichtsgesetzes zur Schlußberathung vor .

Meiningen , 20 . Jan. Der Landtag unseres Her¬
zogthums ist auf den 3 . März einberufen . Die Mitglieder
des Gesetzgebungs « und Finanzausschusses treten bereits am
3 . Februar zur Vorprüfung der in ihren Geschäftskreis ein¬

schlagenden Propositionen zusammen .

Leipzig , 20. Jan. (D . A. Z.) Der hiesige Ausschuß
zum Bau von Kanonenbooten unter preußischer Flagge
veröffentlicht unterm 18 . Jan . seine siebente Quittung . Nach
der sechsten Quittung waren 7625 Thlr . 28 Ngr . einge¬
gangen . Seitdem hat sich die Summe auf 8028 Thlr .
27 Ngr . gehoben .

Wien , 20 . Jan . Der „ Presse " zufolge hielt heute der

Finanzausschuß des Abgeordnetenhauses eine

Plenarsitzung . Es war angeregt worden , den Zusammentritt
des Abgeordnetenhauses noch auf einige Wochen über den
4 . Febr . hinaus , bis wohin das Haus selber sich vor Weih¬
nachten vertagt hatte , zu verschieben , um dem Finanzausschuß ,
dessen Arbeiten voraussichtlich noch viele Wochen erfordern ,
noch einige Zeit zu ganz ungestörter Thätigkeit zu lassen .
Sei es , daß man gefühlt hat , zu einem weitern Bertagungs -

beschluß sei nur das Haus selber kompetent , sei cs , daß man
andere Motive gehabt hat , genug , der Ausschuß mit dem Prä¬
sidenten hat den Vertaguugsplan wieder aufgegeben , und so
wird denn , während das Herrenhaus am 28 . Jan . nach
sechswöchentlicher Weihnachtsruhe wieder einmal eine Plenar¬
sitzung zu halten gedenkt , das Abgeordnetenhaus am
4 . Febr . wieder znsammentreten . An Arbeitsstoff könnte es

ihm , da ' vor Allem noch der zweite Theil des Preßgesetzes ,
dann die konfessionellen Vorlagen und gar vieles Andere der

Erledigung harrt , sicher nicht fehlen ; dennoch scheint es , als

sollte das Abgeordnetenhaus nach dem 4 . Febr . sehr bald wie¬

der bis gegen Ende des Monats Februar seine Plenarbe -

rathuugen aussetzen , wie es scheint, lediglich aus Rücksicht
auf den Finanzausschuß , welchem , je tiefer er eindringt ,
desto gewaltiger die Arbeit unter den Händen anschwillt .
In der ersten Sektion des Ausschusses beschäftigte man

sich heute mit dem Marinebudget , wobei als Regie¬
rungskommissär der von Triest zu diesem Zweck hieher
berufene Hr . Intendant Ziemßen fungirte und einen

harten Stand hatte . In derselben Sektion erscheinen

morgen mehrere Minister , um das außerordentliche Er -

forberuiß für die Marine zu rechtfertigen . In der zwei¬
ten Sektion , deren Aufgabe das Einnahmebudget ist , be-

rathschlagt man zur Zeit über Steuerreformen . Die dritte

Sektion ist nun mit Prüfung der oktroyirten Finanzmaßregeln
vnd des Gesetzentwurfes zur Einführung der Kontrole über
die Staatsschuld fertig , und behandelt jetzt den Stand der

Staatsschuld . Zur Hauptfrage , Deckung des Defizits und

Regelung des Schuldverhältniffes bei der Bank , wird man

erst schreiten können , wenn der Finanzininister die Vorlage
machen wird , welche aus den nun mit der Bank zu eröffnen¬
den Verhandlungen hervorgehen soll . Alles , was bis jetzt
über die Vorgänge im Finanzausschuß verlautet , zeigt , daß
man dort die Aufgabe so ernst nimmt , wie es die Bevölkerung
von ihren Abgeordneten erwarten darf .

Dasselbe Blatt schreibt : „ In deutschen Blättern finden wir

die Notiz , daß die preußische Regierung mit dem Wiener Ka -

binet über ei» gemeinsames Vorgehen gegen das Regiment in

Kassel erfolgreich unterhandle . Das gemeinsame Vorgehen

soll darin bestehe«, daß Oesterreich und Preußen vereint in

Frankfurt eine » Bundesbeschluß provoziren , welcher der kur¬

fürstlichen Regierung den letzten Anhaltspunkt entzieht , dem

Rechte des Staatsstreichs noch länger die Ehre vor dem
Rechte der Verfassung zu geben . ( Zu dem Behuf bedürfte ,es
nur der Zustimmung zu dem bekannten badischen Antrags
Was und wie es geschieht , ist ganz alles eins ; es ist aber
höchste Zeit , daß die Kabinette von Wien und Berlin einmal
laut und entschieden zu erkennen geben , daß sie an dem
„ Skandal " in Kurhcffen keinen Antheil haben ."

* Wien , 21 . Jan . Die „ Wien . Korresp ." meint , die
österreichische Regierung habe jetzt, namentlich im Hinblick auf
die Bernstorff '

sche Note , die Pflicht , der deutschen Re¬
form frage die vollste Aufmerksamkeit zuzuwenden . „ Es
scheint auch in der Thal — fährt sie fort — , als habe unser
Kabinet die Ueberzeugung gewonnen , wie jenes Stadium der
deutschen Frage , ob es für Oesterreich vielleicht gerathen
war , die Dinge an sich herankommen zu lassen und auf eine
mehr indirekte Unterstützung der großdeutschen Bestrebungen
sich zu beschränken , gänzlich abgeschlossen , daß vielmehr die
Zeit des entschiedenen Handelns , ja der Initiative gekommen
ist ." Ein Symptom wirklicher Gefahr erblickt die genannte
Lithographie — der mau bekanntlich direkte Zusammen¬
hänge mit den leitenden Kreisen zuschreibt — in der
jüngst stattgehabteu Dekoration des Prof . v . Sybel ! „ Wie
die Dinge liegen — meint sie schließlich — , kann die deutsche
Frage nun wahrlich nicht länger nur prinzipiell und theo¬
retisch erörtert werden , sondern muß fortan konkret und prak¬
tisch aufgefaßt werden . " Wie 2 wird nicht gesagt .

Der „ Botschafter " schreibt : „ In der Fortentwicklung der
politischen Tagesfragen war seit einiger Zeit eine Art Stockung
eingetreten , da man die Rückkehr des Kaisers erst abwarten
wollte , um wieder ernstlich an 's Werk zu gehen . Eine gestern
unter dem Präsidium des Hrn . Erzherzogs Rainer abgehaltene
Ministerkonferenz soll , sind wir recht unterrichtet , zum Zweck
gehabt haben , den Schlußstein an die zur Vorlage für den
Kaiser bestimmten Projekte und Ausarbeitungen zu
legen . Es verlautet , daß nunmehr große und ernste Entschlüsse
bevorstehen , welche die Verfassungsschwierigkeitcn beseitigen
sollen . Daß es sich hier in erster Linie um die Länder jenseits
der Leitha handle , kann wohl außer allen Zweifel gestellt wer¬
den ." Auch die „ Wien . Korr ." erwartet Aehnlicheö , und fügt
bei , daß eS sich wohl nicht bios um die ungarische , sondern
auch um die deutsche Angelegenheit handeln werde .

Aus einer Mittheilung der brittischen Bibelgesellschaft er¬
sieht man , daß das Polizeiministerium das unterm 25 . Febr .
1852 erlassene Verbot des Bezugs von Bibeln aus dem
Ausland von Seiten der evangelischen Glaubensgenossen auf¬
gehoben hat . — Baron Wällersdors hat eine Reise nach
der Schweiz , Frankreich u . s. w . angetreten . Dieselbe gilt
dem Ankauf von Schiffsmaterial und wohl auch Schiffen . -

Bozen , 17 . Jan . ( A. Ztg . ) Das hiesige Kreisgericht
erließ in den letzten Tagen eine Entscheidung , welche zeigt , wie
weit im vergangenen Jahr der blinde Eifer für die Glaubens -
einhcit führte . Die „ Bozen . Ztg . " brachte am 21 . Febr . v . I .
eine Korrespondenz aus Innsbruck mit der Mittheilung : bei
der am 15 . desselben Monats gehaltenen Sitzung des katho¬
lischen Vereins daselbst seien „ Redensarten und Ausbrüche
des wildesten Fanatismus " gefallen . Darüber erhob I .
Greut er , Neligionslehrer am Gymnasium zu Innsbruck ,
als der einzige Sprecher in jener Versammlung , Klage wegen
Ehrenbeleidigung gegen die Redaktion der Zeitung und de »
Korrespondenten , die jedoch den Beweis der Wahrheit über¬
nahmen . Wirklich wurde auch nach den Beweggründen der
Entscheidung durch die Aussagen beschworener Zeugen erhoben ,
daß I . Greuter in seinem Vortrag wörtlich geäußert : „ Wenn
die Ungarn wegen der Steuern und des Landtags rebelliren ,
so kann man den Tirolern das Recht nicht nehmen , sich um ihr
Heiligstes zu wehren , und wenn man dies auch Rebellion
nenne , so erhebe er die Fahne der Rebellion ; für einen solchen
Zweck müßte man das Volk fanatisiren ." Ein Graf , der sich
unter den Zuhörern befand , verließ , durch diese Aeußernng
entrüstet , den Sitzungssaal , und die Kunde von dieser aufrei¬
zenden Rede verbreitete sich sogleich durch ganz Innsbruck .
Das Gericht erachtete daß obige Parallele mit den Vorgängen
in Ungarn und die Aufforderung , sich wegen der Glaubens¬
einheit durch Rebellion zu wehren , zumal im Mund eines
Dieners der Kirche und eines kaiserlichen Beamten , nicht nur
jede Schranke einer besonnenen Diskussion überschritt , sondern
objektiv auch den Redner strafrechtlich verantwortlich machen
konnte, " beschloß sohin , in Erwägung , daß der „ Beweis der
Wahrheit erbracht " sei , vom weitern Verfahren abzulaffen ,
und stellte den Angeklagten das Zeugniß ihrer Schuldlosig¬
keit aus . I . Greuter legte gegen diesen Beschluß die Be¬
rufung ein ; es dürfte aber diesmal der Pfeil wohl auf den
Schützen zurückprellen , falls das Obergericht die Meinung
des Krrisgerichts über den objektiven Thatbestand theilt .

Italien .
Genua , 17 . Jan . ( A . Z .) Das Museum San M artino

auf der Insel Elba , das dem Andenken des ersten Napoleon
gewidmet war , ist nunmehr an den Kaiser der Franzosen ver¬
kauft worden , dem es der gegenwärtige Besitzer Fürst Demi -
doff um eine namhafte Summe abgetreten haben soll . — Seit
einiger Zeit sind zu Mvdane die Maschinen zur Durch¬
bohrung des großen Tunnels amMontCenis aufgestellt .
Die gemachten Versuche hatten guten Erfolg . Gegen Frank¬
reich hin wurden mit den gewöhnlichen Mitteln Gallerten von
730 Mitrcs und gegen Süden von 950 Metres gearbeitet ,
im Ganzen also 1700 Mötres von 12,000 , die zu durchbohren
sind . Der Mont Cenis bietet in diesem Jahr eine Eigenthüm -
lichkeit, die seit Menschengedenken nicht vorgekommen ist ; auf
der ganzen Straße , die nm diese Zeit gewöhnlich nicht anders
als mit Schlitten befahren « erden kann , liegt bis jetzt nicht
der geringste Schnee . Die Postwagen versehen den Dienst
von Susa nach Lanslebourg wie im Sommer , zur große » Ge -

nugthuung der Reisenden .

Frankreich .
Z Paris , 21 . Jan . Noch immer ist es vorzugsweise die

Finanzfrage , mit welcher das Publikum sich beschäftigt .
Hr . -Fould wünschte seine Finanzdarlegung nych vor dem 27 .

zu veröffentlichen , wogegen Persigny diese Veröffentlichung bis
nach der Rede des Kaisers aufgeschoben wissen wollte . Im
heutigen Minrftcrralh ^ unter Vorsitz des Kaisers , wurde diese
Fragr nach Wunsch des Finanzministers entschieden und seine
Darlegung wird vor Eröffnung der Session im „ Moniteur "
erscheinen . — In gewissen Kreisen spricht man mehr als je
von einer Rede , welche Prinz Napoleon im S ; nat halte «
wird . Uebrigens ist der Prinz seit mehreren Tagen an einer
Halsentzündung ernstlich erkrankt und kann — wenn sich sein
Zustand auch wieder besserte — das Bett noch nicht verlassen .
Gewiß scheint nur so viel , daß die Aktien des Prinzen in den
Tuilerien , wie die Rente an der Börse wieder stark im Stei¬
gen sind. — Nach der heute veröffentlichten Uebersicht der
Zollerträgnisse im abgelaufenen Jahr betragen die Ein¬
fuhrzölle im vorigen Jahr 126,740,000 Fr . gegen 131,385,000
Fr . im Jahr 1860 und 189,473,000 Fr . im Jahr 1859 . Es
ist dies eine Abnahme von 62 Millionen gegen 1859 und von
4Vr Millionen gegen 1860 . Aus der Gesammtübersicht geht
deutlich hervor , daß die Maaren ein fuhr nach Frankreich
( sogar Vieh und Getränke ) nicht unwesentlich zunahm , wäh¬rend die Ausfuhr sich verminderte , und zwar nicht , wie ge¬
wisse Blätter voraussetzten , nach Amerika allein . So nahmdie Ausfuhr von ordinärem Wein seit 1860 um 200,000
Hektol . ab ; künstliche Blumen fielen von 3 auf 2 Millionen
Franken und ebenso haben Maschinen , Moden -, Seidenstoffe rc.
sehr bedeutend abgcnomm ? ». — Der Präsident des aufgelös¬
ten Zentralkomitee ' s der Gesellschaft des hl . Vincenz
von Paula , Hr . Baudon , richtete an die 1500 Konferen¬
zen Frankreichs ein Rundschreiben , worin er die mit der Re¬
gierung seit dem 15 . Nov . gepflogenen , jetzt abgebrochenen
Verhandlungen ausführlich darlegt . Gleichzeitig fordert er
die Konferenzen auf , ihr „ Werk der Milvthätigkeit "

fortzu -
setzen, auf bessere Zeiten zu hoffen , sich jeder Einmischung in
die Politik „ wie bisher " zu enthalten und — vorsichtig bei
Aufnahme von Mitgliedern zu sein ( !) . — Die Damen von
Nantes werden der Königin von Neapel ein reiches
Armband zum Andenken übersenden . — Wie man sagt , drang
der Herzog von Malakoff während seiner Anwesenheit
in Paris darauf , daß den französischen Kolonien , zunächst
Algier , eine Vertretung im Gesetzgebenden Körper zngestanden
werde . Diese Angelegenheit liegt dem Slaatsrath vor . —
Es ist die Rede davon , gewisse Verbrechen , z. B . Falschmün¬
zerei , Verfertigung falscher Pässe u. dgl . , den Schwurgerichten
zu entziehen und den Zuchtpolizeigerichten zuzuweisen .

Vermischte Nachrichten .
* Karlsruhe , 2l . Jan . Unsere jetzt in veiler Blüthe stehende

Konzertsaison brachte nnS neuerlich zwei Mnsikabende , die eine
besondere Erwähnung verdienen . Der erste am letzten Samstag war
veranstaltet durch die „Liederhalle " und hatte ein äußerst zahlreiches
Publikum in den Eintrachtsjaal gelockt . Die Leistungen dieses Gesang¬
vereins unter der trefflichen Leitung des Hrn . Musikdirektors Krug sind
durch seine Erfolge auf den großen badischen Gesangsfesten auch außer¬
halb bekannt , und auch an diesem Abend bewährte er seinen wohlbegrun -
deten Ruf . Ernste und heitere Gesänge wechselten mit einander ab , und
die gelungenen Einzelvorträge von Frln . Deiner und den HH . Knr -
ncr , Lindner , HcinrichKrug undLange gaben dem Ganzen er¬
höhte Mannichfalligkeit .

Dieser Abendunterhaltung folgte am vorigen Montag ein interessantes
Fvyer - Konzcrt . Auch hier reichte der Raum kaum zu , um die Zu¬
hörer zu fassen . Der gesteigerte Andrang ist wohl zumeist darin zu
suchen , daß eine junge Sängerin , Frln . A. Reiß ans Mannheim , auf
welche jüngst in diesen Blättern aufmerksam gemacht worden war , die
Gcjälligkeit hatte , dem hiesigen Publikum einige Proben ihrer Kunst vor -
zusiihren . Sie sang zwei Arien , eine aus Rossiui 'S „Diebischen Elster " ,
die andere aus Gluck'S . Orpheus "

, zwei Nummern ganz verschiedener
Gattung , die ihr Gelegenheit gaben , ihr Talent nach zwei verschiedenen
Hauptseitc » , auf dem Felde der modernen italienischen Gesangstechnik
und der alten deutschen dramatischen Lyrik , zu zeigen. Hier wie dort
entledigte sich Frln . Reiß ihrer Ausgabe i» überraschender Weise . Wir
haben noch selten eine so jugendliche Sängerin von solcher Geschultheit
gehört ; augenscheinlich hat Frln . Reiß die treffliche Gesangüjchule , die
sic in Deutschland und Frankreich dlwchgcmacht, sich bestens zu Stutze zu
machen gewußt . Der von Hause au « große und ausgiebige Ton ( Mezzo¬
sopran ) ist durch alle Register ebenmäßig auSgebildct und die Tonschatti -
rungen sitzen durch alle Lagen sicher und leicht in der Kehle . Die Kolora¬
turen der italienischen Arie kamen äußerst korrekt, fließend und perlcnd
zum Vorschein , und auch der getragene Gesang der herrlichen Gluck 'schen
Arie erhielt durch geschmackvolle Modifikationen der Tonstärke und deS
Kolorits gesteigerte Lebendigkeit und größer » Reiz . Selbstverständlich
wurde Frln . Reiß mit großem Beifall ausgezeichnet .

Weiter brachte unS der Abend eine musikalische Novität , die wir noch
besonders hervorheben zu müssen glauben : wir meinen ein Trio fürPiano -
forte , Violine und Eellv , komponirt von Hrn . Musikdirektor W . Kakl i-
Wvda , und von ihm und den HH . Will und Lindner vorgetragen .
Wir haben von dem schöpferischen Talent des Hrn . W . Kalliwoda längst
eine sehr vortheilhaste Meinung und sein neuester Werk hat uns hierin nur
bestärken können . Von breiter Anlage und groß gedacht genügen doch
die durch eine lange Geschichte fcstgestellten Formen , um dem reichen ,
frischen und mannichsaltigen Erguß der Phantasie Raum zu geben , die in
kunstvoller Dialektik eine Fülle wechselnder Tvnbilder wohlgeordnet an dem
Ohre vvrüberzusührcn weiß . Dabei zeichnet sich das Werk ebenso durch edle
melodische Anflüge , Feinheiten des Gedankens und überraschende Wen -

I düngen aus , wie es der Technik der Vortragenden dankbare Aufgaben gibt ,
sowohl in Bezug ans Mannichsaltigkeit des Ausdrucks , wie aus Bravour .
Daß die Klavierparthie vor den andern Parthien etwas verwiegt , wird
man in Rücksicht aus die Persönlichkeit des Komponisten begreiflich finden ;
übrigens war er dazu auch künstlerisch berechtigt. Wir möchten denselben
gern ausmunlern , aus dem Wege des Schaffens recht rüstig voranzugehen ,
überzeugt , daß die ehrendsten Erfolge nicht ausbleiben können .

Siech müssen wir schließlich des Vortrags einer originellen und schwie¬
rigen Nummer für die Violine von Tartini durch Hrn . Konzertmeister
Will mit voller Anerkennung gedenken . Wir haben Hrn . Will nie¬
mals vortrefflicher spielen Horen , als bei dieser Gelegenheit .

Verantwortlicher Redakteur i
vr . I . Herrn . Kroenkeln «



Z .e.222. Karlsruhe .

kiiiisoli - Lz ^roxs
k?ei8-

meliLille . Hostikfrrant Sr . Könrgl. Hoheit des Prinzr , Frie-rich vou Preuße« ,
kiu ' tk

1855 .
D « 88vIck « rL — Oülu .

Meinen geehrten Abnehmern die ergebene Anzeige , daß ich von den Pnnschsyropen dieses renommirten
Hauses stets vollständige Auswahl der verschiedenen Sorten , als :

kuin -, V» r»n »8- , « urri »i»ck«r - , V »» 1Uv- , ^ vrt « eki»- I"l4» »ek»-
»zervpe ,

unterhalte . Dieselben unterscheidensich von allen ähnlich benannten Fabrikaten durch ihr« eigenthümlicheZu¬
sammensetzung aus den frischen Säften der verschiedenen Südfrüchte , mit den feinsten Lruus
und LIÄiräariiisn -^ ruos . Aufträge nach auswärts führe ich in Körben zu beliebiger Flaschenanzahl — von
12 Flaschen, sortirt aus den verschiedenen Sorten , an — aus .

C .

GroßherzoglicherHoflieferant .
Z .f .524 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Von heute an sind unsere Geschäftszimmer

Pfründnerhaus zunächst dem Mühlburger Thor .
Karlsruhe , den 22 . Januar 1862.

Stadt Eisenbahnbauamt .

rm

Commis-Gesuch.
Z .f .523 . Ein Commis wird zur Besorgung der

Korrespondenz und kleinerer Reisen baldigst zu enga-
grren gesucht durch

R . Holpe in Eßlingen a. N .
Z .f -3d0 . Neckargemünd . Zwei

f Geometer-Kandidaten , welche die
II . mathematische Klasse absolvirt und auch schon
Praris haben , suchen bei einem Kataster- Geometer
behufs ihrer praktischen Ausbildung dauernde Be¬
schäftigung. Nähere Auskunft ertheilt Gewerblehrer
Steiner m Neckargemünd .

Z f.517 . Baden - Baden .

Im Hof von Holland in Baden -Baden sind 6 schöne
messingeneGaS -LustreS , jede zu 4 Flammen , billigst
zu^ xrkaufen,

Z .f .420 . Zvsingen , Schweiz.
Schweizer - Stutzer mit Gußftahl
oder Gisenläufen , sowie deren Beftand-
theile liefert zu billigen Preisen

Die Wassen -Handloug
Cellier L Müller in Zofingen , Schweiz.

Z .f .296 . Nr. 410 . Ettlingen .

Frucht - und Schweinsmarkt-
Eröffnung.

Die Stadt Ettlingen hat mit hohem Beschluß großh.
Regierung des Mittelrheinkreises vom 13 . September
v . I . , Nr . 21,936 , die Genehmigung zur Abhaltung
eines wöchentlichen Frachtmarktes erhalten und als
Marktlokal die untern Räume des Rathhauses für
größere Parthien , und den freien Platz vor demselben
für den Stumpcnvcrkauf bestimmt.

Der Markt wird jeden Mittwoch , und wenn auf
diesen ein Feiertag fällt , TagS vorher abgehalten.

Die Eröffnung und erstmalige Abhaltung unseres
Fruchtmarktcs ist auf

Mittwoch den 29 . Januar 1862 ,
unwiderruflich festgesetzt.

Indem wir diese Markteröffnung zur öffentlichen
Kenntniß bringen und Verkäufer und Käufer zum
Besuche unseres Marktes einladen, machen wir darauf
aufmerksam, daß durch den erhöhten Bedarf an Brod-
frucht in Stadt und Umgegenden und durch die Ver¬
mehrung der Getreidemühlen und Mehlhandel , wel¬
cher von hier aus betrieben wird , eine günstige Ver¬
kaufsgelegenheit für Früchte in sichere Aussicht ge¬
stellt ist .

Gleichzeitig mit dieser Markteröffnung wird die
Wiedereröffnung eines früher hier stattgehabten
SchwcinsmarkteS bekannt gemacht, welcher an den
Fruchtmarktagen auf der westlichen Seite des Markt¬
platzes abgehalten wird.

Ettlingen , den 14. Januar 1862 .
Der Gemeinderath.

Speck .
vckt . Neimeier ,

Rathschreiber.
Z .f.416 . Waldshut .

EisenbahnbauvonWaldshut nach
Constanz.

Station Crzingen.
Die Ausführung der Maurer - und Zimmermanns -

arbeitcn für das Aufnahmsgebäude , die beiden Seiten¬
gebäude und die Güterhalle soll im Soumissionswege
auk Einzelpreise in Akkord gegeben werden.

Die Pläne , Arbeit -Verzeichnisse und Akkordbedin¬
gungen können von heute an bis längstens

Samstag den I . Februar d . I .,
Nachmittags 3 Uhr,

auf dem Bureau der Unterzeichneten Stelle cingcsehen
und bis zu dieser Zeit daselbst die versiegelten und mit
der Aufschrift

„ Soumission für die Station Erzingen "
versehenenAngebote portofrei abgegeben werden.

Letztere können sowohl für sämmtliche als auch nur
für ein Gebäude eingereicht werden.

Waldshut , den 20 . Januar 1862.
Großh . Eisenbahnhochbau-Jnspektion

Hemberger .

Z .f.514 . Oetigheim .

Hotzverüeiaerung.
etigheim läßt am Freitag deDie Gemeinde Oetigheim iagi am Freitag den

7. Februar d . I . , Vormittags 9 Uhr anfangend ,
au - ihrem Gemeindewald , Distrikt Steiswaldschlag ,
nachstehende Holzsortimente öffentlich versteigern:

68 Eichen , welche sich zu Holländer -, Bau -, Nutz¬
holz und Sägwaaren eignen,

17 Erlen,
128 Weiden.

Die Zusammenkunft ist im Waldschlag neben der
Straße von Oetigheim nach Steinmauern .

Oetigheim, den 20 . Januar 1862.
Das Bürgermeisteramt .

Weingärtner .
vckt . Kühn , Rachschreiber .

Z .f .blS . RippoldSau .
Laug - und Brennholzverkauf.

Aus der Psarr - und Kirchenfonds
WaldungRippoldsau werden nachverzeich
nete Holzsortimente am

Donnerstag den 30 . Januar d . I . ,
Vormittags 11 Uhr ,

im Wirthshausc zum Erbprinzen dahier an den Meist,
bietenden öffentlich versteigert, und zwar :

ü . Bau - und Sägholz .
Loos Nr . I . 200 Stämme tanneneS Langholz mit

8081 e' ,
„ U . 221 Stämme tannenes Langholz mit

S677 e ' ,
„ III . 200 Stämme tannenes Langholz mit

7910 c ' ,
„ IV. 297 Stämme tannenes Langholz mit

9788
st . Stangen .

») 109 Stück Trog - und Leiternbäume,
b) 1929 „ große Hopfenstangen,
e) 981 , kleine ,
ck) 3839 , Rebstecken.

0 . Brennholz ,
s) 91V- Klftr . tannene Scheiter,
b) 16 '/ , . buchene
c) 36V, ,, tannene Prügel ,
>1) 14 „ buchene „
e) 3369 Stück unaufbereitete Wellen.
Die Hölzer sind nach dem württembergischen Maß

aufgearbeilet, und werden auf Verlangen von dem
Stiftungswaldhüter Hermann vorgezeigt.

Nachgebote werden keine angenommen.
Rippoldsau , den 20 . Januar 1862 .

Pfarr - und Kirchenfonds- Rechner:
G e b e l e.

Z .s .402 . Bühl .
Holzverfteigerung.

Die Stadtgemeinde Bühl läßt
Montag den 27 . Januar d. I . ,

Mittags 1 Uhr ,
im Gasthaus zur Sonne dahier folgende Hölzer öffent¬
lich versteigern,

Distrikt I . Abtheilung 12 :
2923 Stück Hopfenstangen,
1920 „ Gerüststangen,

242 „ Telegraphenstangen.
Abth. I. Fliehenhalt und

, I . Distr . III . Buchscholen :
4100 Stück Wellen.

Bühl , den 18. Januar 1862.
Bürgermeisteramt .

Schütt .
vckt . Fraaß , Rathschr.

Z .f .909. Ringsheim .

Holzverfteigerung.
Die Gemeinde Ringsheim versteigert Montag

den 3 . Februar 1862 , Vormittags 9 Uhr , in
ihrem Niederwald im Holzschlag 63 Stück Eichstämmc,
welche sich zu Nutz - und Holländerstämmen eignen,
gegen baare Zahlung .

Ringsheim , den 21 . Januar 1862.
Bürgermeisteramt .

Bosch .
Z .f .907. Nr . 18. Offenburg . ( Holzver¬

steigerung .) Aus diesseitigen Stadtwaldungen wer¬
den nachstehende Hölzer öffentlich versteigert,

Mittwoch den 9 . Februar d . I . ,
Schlag 1 und 2 Untcrbändle :

29 Eichen , Bau - und Nutzholzstämme, worunter
6 starke Eichenholländer , 41 Birken - und 22 Erlen -
stämme , 17 Eschen - und 22 Ulmen-Nutzholzstangen,
nebst IV, Klftr . Küferholz ;

ferner :
7 Klftr . eichene- , 2 Klftr . eschenes, 128 Klftr . bir¬

kenes , 37Vr Klftr . erlenes , 22V, Klftr . aspenes und
1 Klftr . ulmenes Scheitholz ;

8 Klftr . eichenes, 8 Klftr . hainbuchenes, 6 '/ » Klftr .
eschenes , 79V, Klftr . birkenes , 34 '/ , Klftr . erleneS ,21 '/,Klftr . aspenes und '//Klftr . lercheneSPrügelholz;

18'/z Klftr . eichenes und 70 Klftr . gemischte - Stock¬
holz ;

Donnerstag den 6 . Februar d. I . :
39690 gemischte und 8229 hainbuchene Wellen ;

sodann noch aus den Schlägen 8, 9, 12,19,17 ,18 und 29 « :
13V, Klftr . eichenes und gemischtes Prügelholz , 18

Klftr . gemischte- Stockholz und 13479 Stück eichene
Auffaffungswellen.

Die Waldhüter Kern in Langhurst und Speng¬ler in Hohnhurst sind beauftragt , diese Hölzer auf
Verlangm vorzuzeigen.

Die Zusammenkunft ist jeweils Vormittags 9 Uhrim WirthshauS zum Großherzog in Waltersweier .
Offcnburg, am 20 . Januar 1862.

Städtische Bezirksforstei.
Steiglehne r .

Z .f .404 . Emmendingen . ( Holzversteige -
rung . ) Aus den Domänenwaldungen de« diesseitigen
Forstbezirks werden gegen Baarzahlung vor der Ab¬
fuhr öffentlich versteigert,

Mittwoch den 29 . Januar 1862 ,
Distrikt Mühlhalde :

29 Stück tannene Gerüststangen , 32 Klftr . buchene -
und 3 Klftr . gemischtes Prügelholz , 3000 Stück buche¬
ne und 200 Stück gemischte Wellen.

Distrikt Steckwald:
9 Stämme Eichen , 71 Stämme tannenes Bauholz ,13 Stück Gerüststangen, 79 Klftr . buchene «, 11 Klftr .
eichenes Scheitholz , 24 Klftr . buchenes , 8 Klftr . ge¬

mischte « Prügrlholz , 3800 Stück buchene und 1900
Stück Nadelholz- und gemischte Wellen.

Zusammenkunft früh 9 Uhr bei der Sägplatzmühle
im Niederthal .

Emmendingen , dm 16. Januar 1862.
Großh . bad. Bezirksforstei.

Fischer .
Z .f.414 . Nr . 997. Staufen . (Bekanntma¬

chung .) In Sachen des Markus Schwarz inBoll -
schweil, Klägers , gegen Xaver Fehrenbach von da,
Beklagten, Forderung und Sicherheitsarrest betreffend ,

hat der Kläger dahier vorgetragen und bescheinigt ,
daß der Beklagte am 11 . Juni 1399 von Johann
Moser von Bollschweil ein zu 9 Proz . verzinsliches
Darlehm von 90 fl. erhalten hat , daß diese Forderung
auf das im Jahr 1899 erfolgte Ableben des Johann
Moser auf dessen Tochter und einzige Erbin , The¬
resia, geborne Moser . Ehefrau des Klägers , und auf
das 1860 erfolgte Ableben dieser aus ihn , den Kläger,
übergegangen ist ; ferner , daß der Beklagte sich auf
flüchtigem Fuße befindet . Auf Grund dieser That -
sachen hat Kläger gebeten :

1 ) den Beklagten zur Zahlung von 90 fl. sammt
9 Proz . Zins vom 11 . Juni 1861 zu verur -
theilen ;

2) zur Sicherung dieses FordcrungSanspruches auf
die vom Beklagten zurückgelassenen , in der Ver¬
wahrung des Theodor Weber in Bollschweil
befindlichen Fahrniffe Beschlag zu legen .

Beschluß .
1) Dem Theodor Weber in Bollschweil wird auf¬

gegeben , die ihm von Xaver Fehrenbach in Verwah¬
rung gelassenen Fahrnisse bis auf weitere diesseitige
Vertilgung bei Vermeidung eigenen Haftms nicht zu
veräußern oder auszufolgen .

2) Zur mündlichen Verhandlung über die Klag«
und zur Rechtfertigung des Arrestes wird Tagfahrt
angeordnet auf

Donnerstag den 20 . Februar l . I .,
Vormittags 9 Uhr,

in welcher Tagfahrt der Arrestklägcr durch vollständige
Bescheinigung seiner Ansprüche und des Grundes zur
Anlegung des Arrestes zu rechtfertigen , der Beklagte
aber sich auf die Klage sowohl in der Hauptsache als
bezüglich des Arrcstgesuches bei Vermeidung der An¬
nahme des Zugeständnisses vernehmen zu lassen und
seine Einreden in beiden Beziehungen, bei Ausschluß¬
vermeidung , vorzutragm hat .

Zugleich wird dem Beklagten aufgegeben, bis zur
Tagfahrt einen in Staufen wohnenden Einhändi¬
gungsgewalthaber zu bestellen , widrigenfalls alle wei¬
teren Besitzungen und Erkenntnisse mit der gleichen
Wirkung , wie wenn sie dem Beklagten eröffnet oder
eingehändigt wären , nur an der Gerichtstafel ange¬
schlagen würden.

Staufen , den 16. Januar 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

W o l f i n g e r.
vckt . F . Knecht .

Z . f .467 . Nr . 672 . Radolfzell . fAusschluß -
erkenntniß .)

In Sachen
mehrerer Gläubiger

gegen
die Gantmasse des v Johann Nägele
von Iznang ,

Forderung und Vorzug betr . ,
werden alle diejenigen Gläubiger , welche bis heute die
Anmeldung ihrer Forderung unterlassen haben , hier¬
mit von der vorhandenen Gantmasse ausgeschlossen .

Radolfzell, den 16. Januar 1862 .
Großh . bad. Amtsgericht.

D i e t s ch e.
vckt. H öll , A . j .

Z .s .391. Nr . 716. Ettenheim . (Verbeistän¬
dung .) Georg Herlenstein , Bürger und Land -
wirth von Mahlberg , wurde heute als Rechtsbeistand
des ledigen Johannes Hertenstein allda verpflichtet ;
was man unter Hinweisung aus die Vorschriften des
L.R .S . 499 hiermit veröffentlicht .

Ettenheim , den 18 . Januar 1862.
Großh . bad . Bezirksamt.

P s i st e r.
Z . f.432 . Nr . 1010 . Bonndorf . ( Auffor¬

derung .) Johann Nepomuk W e r n e r von Bonn¬
dorf ist vor 36 Jahren als Küfergesellaus die Wander¬
schaft gegangen , und hat seither keine Nachricht mehr
von sich gegeben . Derselbe wird deßhalb aufgefordert,

innerhalb eines Jahres
seinen Ausenthaltsort anher namhaft zu machen,
widrigenfalls er für verschollen erklärt und sein Ver¬
mögen den nächsten Verwandten in fürsorglichen Besitz
gegeben würde.

Bonndorf , den 17. Januar 1862.
Großh . bad . Bezirksamt .
Seid enspinn er .

Z .s.444 . Nr . 1421 . Freiburg . ( Ausfvrde -
rung .) Hafner Karl Weber , unehelicherSohn der
Anna Maria Weber von Oberried , welcher fett vie¬
len Jahren an uns unbekannten Orten abwesend ist,
wird auf den Antrag der Bethciligten hiermit aufge¬
fordert,

binnen Jahre 'Sf 'rist
Nachricht von seinem Leben und Aufenthalt zu geben ,
widrigenfalls er für verschollen erklärt und sein Ver¬
mögen den muthmaßlichen Erben in fürsorglichen Be¬
sitz gegeben würde.

Frerburg , den 17 . Januar 1862.
Großh . bad. Landamt .

H i p p m a n n.
Z .f.392 . Nr . 971. Gernsbach . (Aufforde¬

rung ) Herz Neter von Gernsbach , welcher sich
im Jahr 1838 nach Brasilien entfernte , ohne daß sein
derzeitiger Aufenthalt oder sonst Nachrichtenüber ihn
bekannt geworden, wird anmit ausgrfordert,

binnen Jahresfrist
sich dahier zu stellen « der Nachricht von sich anher ge¬
langen zu lassen , widrigensalls derselbe für verschollen
erklärt, und sein zurückgelassenes Vermögen seinen
nächsten Verwandten in fürsorglichen Besitz würde
ausgefolgt werden.

Gernsbach , den 14 . Januar 1862.
Großh . bad. Bezirksamt ,

v. Porbeck .
Z .f .903. Nr . 116 . Baden . (Aufforderung .)

Die Wittwe des Kaminfegermeister« Benedikt Birn -
bräuer von Baden , Viktoria , geb . Reinerth , hat
um Einsetzung in die Gewähr der Verlasjtnschaft ihres
Ehemannes gebeten . Wer gegen die Gewährung die¬
ses Gesuchs eine Einsprache erheben will, wird aufge-
fordcrt , dies innerhalb 4 Wochen zu thun ,
indem nach Ablauf dieser Frist , wenn keine Einsprache
erhoben worden, dem Gesuche staltgegeben werden
wird . Baden , den 20 . Januar 1862 . Großh . bad.
Amtsgericht. Schultz .

Z .f.437 . Nr . 97. Neustadt . ( Aufforde¬
rung . ) Die Wittwe des am 19 . Srpt . v . I . ver¬
storbenen Michael Damberger von Bubenbach,Maria , geb. Straub , hat auf Erbverzicht der gesetz¬
lichen Erben um Einweisung in Besitz und Gewähr
der ehemännlichcn Vcrlassenschaft gebeten , und wird
diesem Gesuche entsprochen werden , wenn innerhalb
4 Wochen keine Einsprache erfolgt.

Neustadt, den 3 . Januar 1862.
Großh . bad . Amtsgericht.

G ä n s e b l u m.
Z .f .468 . Nr . 913 . Heidelberg . ( Erbvor¬

ladung . ) Die vor mehreren Jahren nach Austra¬
lien ausgewandertc Maria Elisabeths Leib recht ,
Ehefrau des Melchior Kraft von St . Ilgen , deren
jetziger Aufenthaltsort unbekannt ist, wird hiermit mit
Frist von

drei Monaten
zur Erbtheilung ihrer verlebten Mutter , Anton
Leibrecht 'S Wwe. , Katharina , geb . Brecht , von
Kirchheim mit dem Bedeuten öffentlich vorgeladen,
daß im Nichterscheinungsfalle die Erbschaft lediglich
Denjenigen werde zugetheilt werden , welchen sie zu¬
käme , wenn die Borgeladene zur Zeit des Erbanfalls
gar nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Heidelberg, den 20. Januar 1862.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

. Killy .
Z . f.902 . Nr . 1093 . Bonndorf . ( Auffor¬

derung . ) Johann Georg Duttlinger von
Blumegg ist im Jahr 1848 von seiner Heimath weg¬
gezogen und soll nach Amerika ausgewandert sein ,
ohne hiezu die Staatserlaubniß erhalten zu haben.
Derselbe wird deßhalb aufgefordert, sich

innerhalb 6 Wochen
dahier zu stellen , widrigensalls er als unerlaubt aus¬
gewandert angesehen , des Staat « - und Ortsbürger -
rechts verlustig erklärt und in die gesetzliche Vermö-
gensstrafe verfällt würde.

Zugleich wird sein Vermögen mit Beschlag belegt.
Bonndorf , den 18- Januar 1862.

Großh . bad. Bezirksamt .
Seidenspinner .

Z . f .380. Nr . 942. Gerlachsheim . ( Auf¬
forderung .) Johann Georg Schweizer von
Heckfeld hat sich unerlaubter Weise nach Amerika be¬
geben und dort niedergelassen .

Er wird deßhalb aufgefordert, sich
binnen 3 Monaten

hierüber zu rechtfertigen, widrigenfalls er seinesStaats -
bürgerrechts verlustig erklärt , in die Kosten verfällt
und der gesetzliche 3proz. Bermögensabzug gegen ihn
erkannt werde .

Zugleich wird sein Vermögen mit Beschlag belegt.
Gerlachsheim, den 9 . Januar 1862.

Großh . bad. Bezirksamt .
Nesf .
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